
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Corpuszeile oder

deren Raum 15 Pfg.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Land.
Einundſechszigſter Jahrgang.

Sonntag den 25. März.
eVierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen „20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt vnd Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis I Uhr Vormittags.

h

Bei bevorſtehendem
HQuartalswechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
V keine Unterbrechung
erleide.

G neeeeeeAmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Für die dem Jnſtrumenten-Fabrikant Ritter

bezw. den Merkel'ſchen Erben gehörigen an
der Cauchſtädter Chauſſee belegenen Ylan-
ſtücke Ar. 216, 213 und 215 und deren nächſte
Umgebung iſt ein Bebauungsplan aufgeſtellt
und von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt
worden. Derſelbe iſt in Gemäßheit der Vor-
ſchrift in S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen
Ortſchaften, im Communalbüreau während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht
offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan
ſind während der Zeit vom 27. März bis 27.
Ipril cr. bei uns anzubringen. Vieſe Friſt

iſt präcluſiviſch.
Merſeburg, den 23. März 1888.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen
Stiftung welche den Zweck hat, einem hier wohn-
haften, auf hieſigen Schulen gebildeten, unbe
mittelten Lehrlinge, welcher Neigung und Fähig-
keit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu widmen,
ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu vergeben.
Verwandte des Stifters werden vorzugsweiſe
derückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre
Kinder und Pfleglinge um die Beihilfe aus
dieſer Stiftung bewerben wollen, werden aufge
fordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen ver
ſehenen Geſuche bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 16. März 1888.
Der Magiſtrat.

Stadtverordneten-Sitzung.
Montag, den 26. März 1888, Abends 6 Ahr.

TagesOrdnung
ODeffentliche Sitzung.

1) Einführung der neugewählten Stadtver-
ordneten Herren Barth und Voigt.

2) Geſtattung der Benutzung des Platzes vor
dem Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 22 Seitens des
Reſtaurateurs Verino.

3) Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Krippe.
4) Verpachtung des Ackerlandes des früher

Burkhardt'ſchen Planes in Röſſener Flur an den
Oeconom Wiemann.

5) Die Theilung der I. Klaſſe der I. Bürger-
ſchule betr.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, den 22. März 1888.
Der Porſteher n Stadtverordneten

tt te.

Nichtamklicher Theil.
Merſeburg, den 24. März 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Ueber weitere Verände-

rungen in der Umgebung des Kaiſers
verlautet, der Chef des Militärkabinets, General
von Albedyll, werde von dieſem Poſten, den er
ſchon über 14 Jahre bekleidet, wenn auch nicht
ſofort, ſo doch in einiger Zeit zurücktreten.
Als zukünftiger Chef des WMeilitärkabinets gilt
allgemein der Generalmajor von Winter-
feld, der ſchon ſeit geraumer Zeit im unmittel-
baren Dienſte Kaiſer Friedrichs ſteht, und dem
in weiten Kreiſen der Armee beſondere perſön
liche Werthſchätzung entgegengebracht wird. Mit
einem Perſonenwechſel im Militär- Kabinet würde
außerdem der in gewiſſer Beziehung nicht nor-
male Zuſtand beſeitigt werden, daß der Chef
dieſes für die Beförderung der Oſficiere entſchei-
denden Amtes in den letzten Jahren eine durch-
aus ſelbſtſtändige, vom Kriegsminiſterium ganz
unabhängige Stellung einnahm, weil General
von Albedyll im Rang älterer General war,
als der gegenwärtige Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf.

Zu der kaiſerlichen Proklamation
an die Bewohner des Reichslandes be-
merkt die Köln. Ztg. in ſehr treffender Weiſe
„Der Erlaß, durch welchen Kaiſer Friedrich in
ElſaßLothringen kundgegeben hat, daß er die
Regierung der Reichslande zugleich mit der deut
ſchen Kaiſerwürde übernommen habe, enthält
wiederholt die nachdrücklichſte Betonung, daß die
Verbindung dieſer alten Landestheile mit dem
neuen deutſchen Reiche un lösbar und unver-
jährbar ſei. Eine gerechte und mit feſter Hand
geführte Verwaltung werde die Vereinigung zu
einer ſo innigen zu machen haben, wie ſie es in
früheren Jahrhunderten vor der zeitweiligen Los
trennung geweſen. Dieſer Erlaß ſteht in Form
und Jnhalt den beiden ähnlichen für Preußen
und das Reich würdig zur Seite. Die Feſtig-
keit und Kraft, die bei aller Wärme des Tones
aus dem Schriftſtücke ſpricht, wird erhebend auf
jedes deutſche Gemüth wirken und die vereinzel-
ten ſtillen Wünſche und Gedanken des Auslandes,
als wäre es denkbar, daß ein deutſcher Kaiſer

ſchwanke in dem Gefühl der Pflicht, dem Reiche
den ſchwer errungenen Beſitz zu erhalten und zu
ſchirmen, mit einem Schlage und hoffentlich für
immer ausgelöſcht haben.“

Kaiſer Friedrich hat den ſtädtiſchen Be
hörden von Charlottenburg nachſtehendes
Schreiben zugehen laſſen: „Sie haben Mir bei
Meiner unter tief ſchmerzlichen Empfindungen
erfolgten Rückkehr in die Heimath nicht nur Jhre
warme Theilnahme an dem ſchweren Verluſt,
welcher Mich durch das Hinſcheiden Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Meines theuren
Herrn Vaters, betroffen hat, zu erkennen gege-
beg, ſondern Mir bei Meiner Ankunft in Char
lottenburg einen ſo herzlichen Willkommensgruß,

in ſinniger Weiſe begleitet von einem Veilchen-
korb, entgegengebracht, daß Jch Mich gedrungen
fühle, der Bürgerſchaft für dieſe Zeichen treuer
Geſinnung Meinen aufrichtigen Dank auszu
ſprechen. Der Stadt, welche als theuerftes Ver
mächtniß die Grabſtätten meiner Großältern und
fortan auch die Meines Herrn Vaters bewahren
wird, werde Jch allezeit Mein landesväterliches
Wohlwollen erhalten.“

Was des Einen Schade, gereicht dem
Anderen zum Vortheil! Das ſieht man jetzt
auch wieder beim italieniſch- franzöſiſchen
Zollſtreit. Die franzöſiſche Jnduſtrie, die
in Jtalien bisher ein ſehr reiches Abſatzgebiet
fand, leidet unter der Zollſperre außerordentlich,
viel mehr, als die italieniſche Exportinduſtrie.
Durch das Zurücktreten Frankreichs iſt nun aber
der deutſchen Jnduſtrie, welche in Folge
der höheren Frachtſpeſen den franzöſiſchen Kon
kurrenten vielfach nachſtand, bedeutend Luft ge
ſchaffen und unſer Abſatz nach Jtalien hat ſich
beträchtlich erhöht. Dieſe Zunahme ge-
ſtattet aber auch wieder billigere Lieferung, und
wenn auch wirklich Jtalien und Frankreich bald
wieder einen Handelsvertrag abſchließen ſollten,
der den franzöſiſchen Erzeugniſſen wieder Thür
und Thor öffnete, es wird den Franzoſen doch
nicht ſo leicht mehr werden, Deutſchland wieder
aus Jtalien zu verdrängen. Wir haben recht
hübſch feſten Fuß gefaßt und können die Sache
nun eher mit anſehen als früher, wo Frankreichs
Jnduſtrie der unſeren weit voraus war.

Die Nachricht der „Fuldaer Zeitung,“ die
preußiſchen Biſchöfe hätten eine gemeinſame
Beileids- und Ergebenheits- Adreſſe
an den Kaiſer Friedrich vereinbart, wird der
Köln. Volksztg. als irrig bezeichnet.

Schweden Rorwegen. Auch in Schweden
iſt, wie früher ſchon in Frankreich und Spanien,
eine beträchtliche Erhöhung des Brannt-
weinzolles beſchloſſen.

Oeſterreich Angarn. Die öſterreichiſche ſtaat
liche Gewehrfabrik in Steyr wird im Laufe dieſes
Monats die erſte größere Partie kleinkalib-
riger Repetiergewehre an das Wiener
Arſenal abliefern. Die Arbeit ſchreitet derart
vor, daß im Laufe dieſes Jahres drei weitere
Korps die neue Waffe erhalten werden. Der
Erfinder des Repetiergewehres, Oberſtlieutenant

m
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Kruka in Prag, wurde wegen ſeines Verhaltens
gegen den früheren Kriegsminiſter vom Ehren
gericht ſeiner Officierscharge für verluſtig erklärt.

Schweiz. Der vielgenannte Schweizer Polizei
hauptmann Fiſcher iſt an einer Gehirnent-
zündung ſchwer erkrankt.

weſtlichen Gebieten haben Stationen mit vielen
luchrichtungen. Jede Fluchrichtung zählt 250
auben. Die Stations-Kommandanten und

Aufſeher werden von den Feſtungs-Komman-
danten ernannt und müſſen Ruſſen ſein. Haupt-
ſtation iſt Breſt-Litowsk. Aus den Oſtſeepro-
vinzen werden zahlreiche neue und ungerechte
Maßregelungen evangeliſcher Geiſtlicher gemeldet.

Hrient. Zur Orientfrage wird der Frkf.
Ztg. aus Konſtantinopel berichtet: Der
türkiſche Botſchafter in Petersburg, Schakir
Paſcha, berichtet, daß Rußland die Großmächte
für die Entſendung von Kommiſſaren nach Sofia
und für eine Neuwahl der Sobranje zu gewinnen
ſucht, nöthigenfalls könne eine neue Fürſtenwahl

aber auch ſofort durch die jetzige Volksvertretung
vorgenommen werden, vorausgeſetzt, daß die Ab-
geordneten aus Oſt-Rumelien fern gehalten
würden. Auch empfehle Rußland für dieſen Fall
zur Aufrechterhaltung der Ruhe die Beſetzung
von Oſtrumelien durch die Türkei bis nach dem
Einzuge des neuen Fürſten. Die Türkei hütet
ſich weislich, auf dieſen gefährlichen Vorſchlag
einzugehen, zumal Fürſt Ferdinand, nach den
Verſicherungen des bulgariſchen Vertreters, nicht
daran denken ſoll, Sofia zu verlaſſen. Auf dieſe
Verſicherungen iſt nun allerdings nicht ſehr viel
zu geben. Denn daß der Fürſt in dem bul-
gariſchen Gericht nachgerade ein ſtarkes Haar
gefunden hat, iſt Thatſache. Dem Reuterſchen
Bureau zufolge iſt die Nachricht der Londoner
„Daily News“, daß zwiſchen England und der
Türkei wegen Räumung Aegyptens und Ge-
währung freier Durchfahrt durch die Dardanellen
für engliſche Kriegsſchiffe verhandelt werde, völ
lig unbegründet. Das haben wir auch
gleich geſagt. Wenn der Sultan einer Seemacht
dies Recht gegeben hätte, würden es alle verlangt
und durchgeſetzt haben, denn einen Rechtstitel
auf die Beſetzung Aegyptens hat England nie
gehabt und hat ihn auch heute nicht.

Zurstellvertretung Kaiſer Friedrichs.
Jn voriger Woche brachte zuerſt die Frankf.

Zt g. die ziemlich beſtimmte Meldung, Kaiſer
r werde ebenſo wie ſein entſchlafener

ater eine Ordre unterzeichnen, durch welche dem
Kronprinzen Wilhelm für den Fall einer Be-
hinderung die Befugniß zur Erledigung der
laufenden Geſchäfte gegeben werde. (An eine zeit-
weiſe Regentſchaft iſt alſo dabei nicht

edacht.) Sie bedeutet durchaus nichts Schlimmesbezüguch des Zuſtandes des Kaiſers; Kaiſer

Wilhelm hatte die betreffende Ordre ja auch ge-
raume Zeit vor ſeiner letzten Erkrankung unter-
zeichnet die Stellvertretung hat nur den Zweck, dem
Kaiſer im Nothfalle größere Schonung zu gewähren.
Und Schonung wird er ſich ſo lange keine entſchiedene
Wendung in dem Halsleiden eingetreten iſt, immer
auferlegen müſſen. Was das gegenwärtige Be-
finden anbetrifft, ſo iſt, was ja ganz erklärlich
und bei jeder nicht ganz leichten Krankheit vor-
kommt, ein Tag beſſer, der andere nicht ſo gut.
Irgend welche Schlüſſe auf die Zukunft können
daraus mit Sicherheit nicht gezogen werden,
denn im Weſentlichen iſt der Zuſtand des Hals-
leidens unverändert, und auf dieſes kommt es ja
allein an. Bisher traten die Erſcheinungen wech
ſelnden Characters im Kehlkopfe in beſtimmten
Zwiſchenräumen auf. Dauert die jetzige Ruhe-
pauſe den kommenden Monat hindurch an, kann
man die beſten Hoffnungen hegen. Hauptſache
für den Kaiſer iſt friſche Luft. Wenn das Wetter
recht ſchnell warm wird und ſo bleibt, daß er
ſich täglich im Freien bewegen kann, iſt ſehr viel
gewonnen. Wir erinnern nur daran, wie wun-
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in Villa Zirio ſeine Kräfte zunahmen, ſeitdem
er ſich täglich im Freien bewegen konnte. Wie
für ſeinen Vater iſt für Kaiſer Friedrich Be
wegung in friſcher Luft Nothſache, denn Beide
ſind nie „Stubenhocker“ in ihrem Leben geweſen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht bereits
Folgendes: Allerhöchſter Erlaß betreffend

Rußland. Auch in Rußland iſt die Ein
richtung des Brieftaubenweſens nunmehr
durchgeführt. Alle befeſtigten Plötze in den

derbar ſchnell nach der Operation des Kaiſers

Königlichen Hoheit des Kronprinzen
an den Regierungsgeſchäften. Vom 21.
März 1888.

Es iſt Mein Wunſch, daß Ew. Kaiſerliche und König-
liche Hoheit Sich mit den Staatsgeſchäften durch unmittel-

bare Betheiligung an denſelben vertraut machen. Zu dieſem
Zwecke beauftrage Jch Ew. Kaiſerliche und Königliche Hoheit

mit der Bearbeitung und Erledigung derjenigen zu Meiner
Entſcheidung gelangenden Regierungsgeſchäfte, welche Jch

Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit zuweiſen werde,
und ſind diedazu erforderlichen Unterſchriften
in Meiner Vertretung von Ew Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheit zu vollziehen, ohne
daß es für die einzelnen Fälle einer jedes-
maligen beſonderen Ordre zur Ermächtigung
bedarf.

Charlottenburg, den 21, März 1888.
Friedrich. von Bismarck.

An des Kronprinzen Kaiſerliche und Königliche Hoheit.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Herrenhaus (7. Sitzung vom 23.

März 1888.) 1 Uhr. Präſident Herzog von Ratibor
eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung, daß vom Ober
hofmarſchall Grafen Radolinski ihm ein Schreiben zuge-
gangen iſt, worin mitgetheilt wird, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer und König lebhaft bedauert, mit Rückſicht auf ſeinen
Geſundheitszuſtand darauf Verzicht leiſten zu müſſen, die
Herren vom Präſidium zur Entgegennahme der Huldigungs
adreſſe perſönlich zu empfangen es wird demgemäß an
heimgeſtellt, die Adreſſe zur Uebermittelung an den Grafen
Radolinski gelangen zu laſſen. Der Kaiſer hat indeſſen
von der Adreſſe bereits mit großem Jntereſſe Kenniniß
genommen. Darauf wird in die Tagesordnung einge-
treten. Die rheiniſchen Juſtizgeſetze werden debattelos an
genommen, ebenſo der Geſetzentwurf betr. die Errichtung
eines Landgerichts in Bochum. Nächſte Sitzung Sonn
abend 10 Uhr (Etat).

Heer und Marine.
Der erſte bürgerliche Generaladjutant.

Kaiſer Friedrich hat den Generallieutenant Miſchke
unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Jnſpecteur der
Kriegsſchulen, zu ſeinem Generaladjutanten ernannt.
Eenerallieutenant Miſchke war lange Jahre perſönlicher
Adjutant und Generalſtabschef des Kronprinzen und be-
gleitete ihn auch nach Spanien und Jtalien. Er ſteht dem
Kaiſer perſönlich nahe.

König Karl von Württemberg hat dem Kaiſer das
7. württembergiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 125 verliehen. Jm feierlichen Akte wurde dem Regi
mente die neue Wenennung kundgegeben.

Provinz uns Umgegens.
Aus dem Fürſtenthum Reuß wird be

richtet, daß in mehreren Orten Geiſtliche ganz
direct die Abhaltung eines Lrauergottes-
dienſtes für Kaiſer Wilhelm ablehnten.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, 24, März 1888.

Jn all' der gewaltigen Aufregung der
letzten Tage und Wochen iſt kaum bemerkt wor-
den, daß Palmſonntag herangekommen iſt.
Sonſt pflegte auch der Frühling zu dieſem Feſt-
tage ein erſtes, leiſes Zeichen ſeiner Herrſchaft
zu geben, aber damit ſieht es in dieſem Jahre
wenig verheißungsvoll aus. Mühſam iſt eben
das ſchwere Winterregiment gebrochen, und noch
längere Zeit wird es ſchon dauern, bis Flur
und Feld von Eis und Schnee befreit ſind.
Auch an dieſem Palmſonntage treten viele Tauſende
junger Leute in den großen Bund der Chriſten-
heit ein. Jhnen muß beſonders ernſt zu Muth
ſein, denn voll Trauer iſt die Zeit, und in her-
vorragend ernſten Augenblick thun ſie den Schritt
ins Leben hinaus, der unter gewöhnlichen
Verhältniſſen ſchon ſchwer genug iſt. Mögen
alle Familienväter heute mehr als je
beherzigen, was unſer Kaiſer Friedrich
in ſeinem erſten Erlaſſe ausſprach: „Nur ein
auf der geſunden Grundlage von
Gottesfurcht aufwachſendes Geſchlecht
wird hinreichend Widerſtandskraft be-
ſitzen, die Gefahren zu überwinden,
welche in einer Zeit raſcher wirth-
ſchaftlicher Bewegung, durch die Bei-
ſpiele hochgeſteigerter Lebensführung
Einzelner, für die Geſammtheit er-
wachſen. Es iſt mein Wille, daß keine
Gelegenheit verſäumt werde, in dem
öffentlichen Dienſte dahin einzuwir-
ken, daß der Verſuchung zu unverhält-
nißmäßigem Aufwande entgegenge-
treten werde.“ Das ſind goldene Worte, die
Jeder, Hoch oder Niedrig, beherzigen kann. Jn einer
ſo tiefbewegten Zeit, wie die unſerige, gilt äuße-
rer Schein, Phraſenthum und Pochen auf über-
kommene materielle Vortheile ſehr wenig. Tiefe
Geiſtesbildung, jedem Stande angemeſſen, eigene
Tüchtigkeit, thatſäch iche Leiſtungen nur zwingen
der Geſammtheit Achtung ab. Unſer hochſeliger
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keine Zeit müde zu ſein!“ Alle die jungen Ele-
mente, welche nun auf eigenen Füßen ſtehen lernen
ſollen, können auch daran ſich ein Vorbild neh
men, d raus ſehen, was ein Leben ausmacht
wie es ſein ſoll, nämlich: „Ernſte, uner-
müdliche Arbeit!“ Damit rufen wir ihnen
ein herzliches „Glück auf!“ zu.

Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes
hat den Gedanken angeregt aus Mitteln der
Kriegervereine ein Kaiſer-Wilhelm-Denk-
mal auf dem Kyffhäuſer zu errichten.

Jn den heutigen Vormittagsſtunden fand
in unſern ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen die
Entlaſſung der diesjährigen Confir-
manden ſtatt. Es werden am morgenden
Sonntage Palmarum confirmirt werden in der
Stadtkirche durch Herrn Paſtor Werther 78
Knaben, durch Herrn Diaconus Block 90 Mäd-
chen, zuſammen 168 Kinder; in der Altenburger
Kirche durch Herrn Paſtor Delius 50 Knaben
(davon 7 aus Meuſchau) und 52 Mädchen
(davon 5 aus Meuſchau), zuſammen 102 Kinder;
in der Neumarktskirche durch Herrn Paſtor
Teuchert 31 Knaben (davon 1 aus Löſſen) und
28 Mädchen (davon 1 aus Löſſen), zuſammen
59 Kinder in den drei genannten Kirchen zu-
ſammen 329 Kinder. Jm Dome werden am
nächſten grünen Donnerſtage confirmirt werden
durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner 27 Mäd-
chen und durch Herrn Diaconus Bithorn 47
Knaben, zuſammen 74 Kinder, ſo daß die Ge-
ſammtſumme der diesjährigen in den 4 hieſigen
evangeliſchen Kirchen Confirmirten 403 (206
Knaben, 197 Mädchen) beträgt. Am nächſten
Montage findet in allen ſtädtiſchen Schulen
Aufnahme, Verſetzung, reſp. Beginn des neuen
Schuljahres ſtatt, während die diesjährigen Oſter-
ferien am nächſten Mittwoch, den 28. März, ihren
Anfang nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.

Ueber die Feier des 22. März laufen
noch fortwährend Berichte aus dem Jnlande und
dem Auslande ein. Auch neue Blumenſendungen
für den Sarg des Kaiſers treffen ununter-
brochen ein. Der Zugang zum Mauſo-
leum iſt indeſſen geſperrt und die Kränze c.
kommen ſofort in das HohenzollernMuſeum im
MonbijouSchloß. Die Arbeiten zur Erweiterung
der Gruft des Mauſoleums in Charlottenburg
werden etwa noch vier Wochen in Anſpruch
nehmen, und dann erſt wird die definitive Bei-
ſetzung der Leiche Kaiſer Wilhelms erfolgen.
Trauerfeierlichkeiten finden im Mauſoleum nicht
mehr ſtatt, ſondern werden wie ſchon am 22.
März, in der Kapelle des Charlottenburger
Schloſſes abgehalten. Der Raum kann vortreff-
lich geheizt werden, ſo daß alſo Kaiſer Friedrich
ſtets erſcheinen kann ohne Gefahr für ſeinen Zuſtand.

Aus Charlottenburg. Die kaiſerlichen
Majeſtäten empfingen Donnerſtag Nachmittag
die in beſonderen Miſſionen nach dem Ausland
reiſenden Generale und Abgeſandten, ſowie die
Leibärzte des verſtorbenen Kaiſers, die DDr.
Lauer, Leuthold und Timann, und deſſen Leib-
dienerſchaft. Am Freitag Mittag hörte der
Kaiſer mehrere Vorträge, ertheilte dem Stadt-
halter Fürſten Hohenlohe Audienz und empfing
am Nachmittage und Abend noch mehrere Fa-
milienbeſuche. Die Kaiſerin hatte Donnerſtag
Vormittag dem Gottesdienſt im Berliner Dome
beigewohnt. Ueber das Befinden des Kaiſers
wird auch vom Freitag gemeldet, daß dasſelbe
im Weſentlichen unverändert iſt. Der
Monarch ſteht früh auf und hegt den dringenden
Wunſch nach Bewegung im Freien. Natürlich
muß das Wetter noch beſſer hierzu werden. Die
Kräfte könnten etwas beſſer ſein, doch trägt an
der langſamen Zunahme nur die ſchwere Arbeit
die Schuld, nicht das Halsleiden. Da die Aerzte
dringend Schonung fordern, iſt auch das Stell
vertretungsdekret unterzeichnet. Ueber ein Ver-
laſſen von Charlottenburg iſt immer noch kein
beſtimmter Entſchluß gefaßt, auch mit dem in
Ausſicht genommenen häufigeren Gebrauch der
Stimme wird es ſo ſchnell wohl noch nichts
werden.
flüſtern, ſo gut wie gar nicht.

Kaiſer Friedrich ſandte am 15 März d. J.
an den Feldmarſchall Grafen Moltke ein
Octavblatt, welches der Schleſ. Ztg. zufolge
die nachſtehenden, eigenhändig in kräftigen Zügen

mee en t Seke 5 e 9 nen
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Jetzt ſpricht der Kaiſer, er kann nur
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bitte Sie herzlich, Jhre morgende Theilnahme
an der ſchmerzlichen Feier auf Jhre Anweſen-
heit im Dome zu beſchränken. Sollte Jhnen
dies nicht genügen, ſo befehle ich es Jhnen, was
Sie einem alten treuen Freunde hoffentlich
nicht übel nehmen werden. Friedrich.

Die Töchter des Kaiſerpaares wer-
den heute Sonnabend nach Charlottenburg über-
ſiedeln, Damit iſt, ſo ſchreibt die „Poſt“, beſonders
ein Herzenswunſch der Kaiſerin Victoria erfüllt,
welche als ſorgende Mutter ihre „Lieblinge“ wie
ſie ihre Töchter zu nennen pflegt, namentlich in
der jetzigen kummervollen Zeit an ihrer Seite
nicht miſſen will. Die Herzensgüte der deutſchen
Kaiſerin zeigt ſich auch in der innigen und
ſinnigen Weiſe, wie ſie ihrer Hingebung an den
Hochſeligen Kaiſer Ausdruck verleiht. Faſt täg-
ch ergeht ſich die hohe Frau einige Zeit in
dem Schloßpark und ihr Schritt lenkt ſich nach
dem Mauſoleum. Er beeilt ſich unwillkürlich,
je näher ſie dem Heiligthum kommt, das Deutſch
land's edelſte Fürſtenherzen birgt. Sie bleibt
zuweilen ſtehen, nachdenkend den Blick gen Himmel
gerichtet, bis die Thräne die Wange befeuchtet.
Ein tiefer Seufzer entringt ſich der Bruſt und
wie neugeſtärkt zu dem ſchweren Beruf, der ſie
als Landesmutter, als ſorgende Gattin und
Krankenwärterin verpflichtet, wendet ſich der
Fuß zurück, kehrt die Kaiſerin elaſtiſchen Schrittes
in das Schloß heim.

Die Herzogin Karl Theodor von
Bayern, Jnfantin von Portugal, die treue Ge-
hilfin des bekannten DoctorHerzogs, iſt
Freitag von einem Knaben entbunden.

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Rückſichtlich der
für heute Sonnabend feſtgeſetzten Trauer-Cour
bei der Kaiſerin wird es weitere Kreiſe in
tereſſieren, zu erfahren, daß eine ſolche Trauer-
ceremonie am preußiſchen Hofe herkömmlich iſt
und innerhalb der erſten vier Wochen der Trauer
ſtattzufinden pflegt. Schon nach dem Ableben
Kurfürſt Friedrich Wilhelms von Brandenburg
nahm deſſen Wittwe, nach damaliger Sitte in
ein hohes, weißes, wollenes Gewand mit Schleppe
gekleidet und in weiße Schleier gehüllt, unter
einem ſchwarzſammetnen Throne ſtehend, die
Kondolenzviſite der Fürſtlichkeiten und Hofſtaaten
entgegen. Dieſem alten Herkommen entſprechend
hat im Jahre 1805 nach dem Tode der Königin
Friederike Louiſe, Wittwe König Friedrich Wil-
helm's II, eine Trauer-Cour bei der Königin
Louiſe, am 8. Juli 1840 nach dem Ableben
König Friedrich Wilhelns II eine ſolche bei
der Königin Eliſabeth und am 31. Januar 1861
nach dem Hinſcheiden König Friedrich Wil
helms 1V eine Trauercour bei der Königin
Auguſta ſtattgefunden. Die jetzige Cour findet,
da die Kaiſerin Auguſta auf die Abnahme ver-
zichtet, bei der Kaiſerin Victoria ſtatt.

Jn der Minoritenkirche in Bonn brach
am Freitag früh 6 Uhr Feuer aus, durch
welches der Dachſtuhl völlig zerſtört wurde.
Dann gelang es, die weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhindern.

Die Ueberſchwemmungsnachrichten
aus Ungarn lauten ein klein wenig beſſer. Der
ſchwer bedrohte Ort Czaba iſt durch einen recht-
zeitigen Dammbruch vor einer Kataſtrophe be
wahrt. Die Noth iſt indeſſen ſehr groß, der
Kaiſer hat 10000 Gulden geſpendet. Auch
aus Deutſchland liegen mannigfache Berichte über
Ueberfluthungen vor. Bei Lenzen ſieht es bös
aus, ebenſo an der Nogat. Aus Wismar, den
21. März wird gemeldet: Die Stadt Dömitz
iſt überſchwemmt. Das Waſſer ſteht in
den Straßen bis 13 Meter hoch. Die Ein-
wohner flüchteten nach der Citadelle. Der Poſt
und Eiſenbahnbetrieb iſt eingeſtellt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche 4 pCt. Städte-Pfandbriefe von

1880 und 1883. Die nächſte Ziehung findet Anfang April
ſtatt. Gegen den Coursve luſt von ca. 4 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 M.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 25. März predigen

Dom: Vorm. 0 Uhr Prediger David.
Nachm. Prüfung der Confirmanden und zwar

3 Uhr: durch ConſiſtorialRath Leuſchner.
6 Uhr: durch Diaconus Bithorn

re e t e m ne c SGGScGGcceccceceeeeeee c eeerrrrreeeeeeeee er c e e ee e c d e e e 2 e e et e e p mee
g em. 2 Uhr Paſtor Werther. Confirmation der

naben.
Einſammlung der Kollekte zur Beſchaffung von Schul

büchern ſür arme Schüler der II, Bürgerſchule.
Neumarkt: Vorm. 1 Uhr Confirmation und Ein

ſegnung der diesjährigen Konfirmanden. Paſtor Teuchert.
Altenburg: Vorm. u Uhr Einſegnung der Con

firmanden. Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche: Hochamt mit Predigt halbzehn

Uhr früh; zwei Uhr Nachmittags Andacht.
An den Wochentagen früh halb acht Uhr h. Meſſe

Fettvieh- Auction.
Mittwoch, am 28. huj., Vorm.

10 Uhr ſollen
5 Stück Ochſen,

Kuühbe,

1 Bulle
verkauft werden.

Rittergut Rossbach de bat.

Roggen-Kleie.
Mittwoch, den 28. d. Z. Vorm. 10 Ahr
Verſteigerung von Noggen-Kleie,

Noggen- und Hafer-Spreu.
Königl. Proviant-Amt.

Liebigs Fleiſchextr atteCibils do.van Houtens u. Blookers S S
holländ. Cacaopulver, S

Blookers Cacapulver i. Packeten Z. S.
à Pfund 2 M. 80 Pfg. eSprengels reinesCacaopulver Z.
das Pfd. 2,20 M. 7Vanille, Bruch- und Krümel-
chocolade, das Pfund I M..

Knorrs Suppen-Einlagen empfiehlt
Oscar Lehert,

Drogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Speceial- Geſchäft
für

Cigarren u. Tabak
von

Heinr. Schultze jun.
Bringe hiermit mein

reichaſſortirtes Cigarren Lager
Bremer-, Hamburger- und im-
portirter Havanna-Fabrikate

den Herrn Rauchern in empfehlen de Erinnerung.
Durch die

S g9rosse Ausin den verſchiedenſten Preislagen bin ich in der
Lage, allen Anforderungen zu genügen, bei reellſter
Bedienung und billigſter Preisſtellung

Konkurrenzgeſchäft
gegen jede auswärtige Offerte.

Das Möbelmagazin von
G. Hänmnegels W W.

Neumarkt Nr. 73
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

e Möbeljeder Art, zu ſoliden Preiſen.
Sophas u. Matratzen ſtets auf Lager.

Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.
1. April er. geſucht.
E. W. in die Kreisblatt Exped. erbeten.

Ein Logis zu 300-360 Mk. in der Stadt
oder deren Nähe ſucht W. Moehrstedt,
Lindenſtraße Nr. 4, 1 Tr. eEine Glocke vom Schlittengeläute, iſt auf
dem Wege, von Merſeburg bis Blöſien verloren
worden. Gegen gute Belohnung abzugeben „Gaſt-

e z J weaeene een ee e e
Friſch gebraunter Frey-

burger Kalk iſt ſtets vorräthig
Preis billigſt.

Um meinen Abnehmern volle Garantie für
richtiges Gewicht geben zu können, erfolgt die
Verwiegung auf der Centeſimalwaage des Herrn
Gaſtwirth Bernſtein am hieſigen Bahnhofe und
bitte ich die Wagen gleich bei der Ankunft dort
tariren zu laſſen. Bei Entnahme von 100 Ctr.
liefere ich auch frei Bauſtelle in Merſeburg und
wird dann das Gewicht auf einer Centeſimalwaage
in Merſeburg feſtgeſtellt. Jetzt wird mein
Fab ikat beim Königlichen Schloßßau in
Aerſeburg verwendet, wo Jntereſſenten die
Oualität kennen lernen können. AMauer-
ſand, Kies und Lehm gebe ich, ſoweit Vor-
rath reicht, billigſt ab.

Fr. Wilh. Schultze,
Kalkwerk Kötſchau (Thüringer Staatsbahn.)

S Agenten x
ſowie vertrauenswürdige Perſonen jeden Stan
des u. an allen Orten werden zum Verkauf
von Staatspapieren geſetzl. erlaubten Staats
prämien u. Anlehenslooſen gegen monatl.
Theilzahlungen bei Gewährung boher Pro-
viſionen geſ. tägl. leicht 10-—-26 M. zu verd.
Adr. an das „Bankgeſch. F. W. Moch,“
Berlin S. VV. Wilbelmſr. 15 erb.
Für meine Buchhandlung ſuche ich unter

günſtigen Bedingungen einen jungen Mann mit
den nöthigen Vorkenntniſſen als Lehrling.

Pr. Stollberg.
Ein junger Menſch, welcher die Schule

verläßt wird als Burſche geſucht.
C. J. Chwatal Sohn.

Orgelbaumeiſter.

Raſſe zur Anterſtätzung der

Hinterbliebenen verſtorbener
Peamtenim Rreiſe Merſeburg.

Die General- Verſammlung findet ſtatt
Mittwoch, den 4. April d. Js.,

Abende s Uhr
auf der Funkenburg.

Tages Ordnung Dechargirung der Rechnung
für 1887. Neuwahl des Vorſtandes.

Merſeburg, den 24. Märi 1888.
Der Vorſtand.

Foertſch. Ruprecht. Gieſecke.
Geflügelzüchter-Verein

für Merseburg und Umgegend
Montag, den 26. März (Stiftungstag)

e Verſammlung.c u T

iserWilhelms-HallKaiser Wilhelms-Halle.
Sonntag früh:

e speckka chen. Snene R. Knoche.Stadttheater Halle.
Sonntag 25. März Zwei Vorſtellungen. Nach

mittags 31, Uhr Fremdenvorſtellung bei beſonders
ermäßigten Preiſen (1. Rang Loge, 1. Rang-
Balkon, Orcheſterfavteuils und Parquet je 1 M.)
Zum 24. und vorletzten Male: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr: Die Walküre.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag 25.

Euryanthe.
Altes Theater. Anfang 3 Uhr Die Komödie

der Jrrungen. Vorher: Gringoire. Abends
7 Uhr Die 7 Schwaben.

März:

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpect der
Buchhandlung von Jr. Stollberg über eine
neue illuſtrirte Geſammtausgabe der Marlitt-
ſchen Rom ane bei. Jndem wir noch beſonders
auf dieſen Proſpect aufmerkſam machen, hoffen
wir, daß die Romane der beliebten V faſſerin auch

Stadt: Vorm. 10 Uhr Diakonus Block. (Con
firmation der Mädchen hof zum goldenen Hahn.“

in dieſer Form den Beifall ller finden werden.
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z Male a. S.
Bilanz für das zweiunddreissigste Geschäftsjahr 1887.

Halle a. S., den 31. December 1887.

Der Vorſtand.
Kuhlow.

Borſtehende Bilanz iſt von uns geprüft, dabei mit den ordnungsmäßig geführten Büchern verglichen, und nichts zu erinnern gefunden.

Halle a. S., den 27. Febr. 1888.

Die Revifions-Commiſſion.
Hechker. V. Löſche. Herm. Simon.

Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung find von uns genehmigt.

von Voß. Fölſche.
Der Aufſichtsrath.

Huth.
Kahlenberg. Schieß. Stapel.

Dr. Jahn. Keferſtein.
Elie.

Activa. r Passiva. r A 5An e eines m r 81 Per Actien-Capital- Contoab reibung 79 656 21 1056 0966 a) begebene StammActien 2700 000g l T b) begebene Prior.StammActien 1110000 3810000G S 175 000 Prioritäts-Obligationen- Zinſen ContoGrundſtücks- Conto 757 I8 7279021 Noch nicht vorgekommene 12 ertta
Gebäude und Fau- Conto 698 397104 Coupons à 18 Mk. I 216ab Abſchreibung 63 727 04 634 670 Dividenden- ContoUtenſilien und Maſchinen Conto Noch nicht vorgekommene Dividenden
ab Abſchreibung 43 561 241 541 9569 ScheineWegebau- Conto 25000 pro 1883 Stamm n 1080ab Abſchreibung 2000 20000 pro 1884 Stamm T WPrahtſeilbahn- Conto Webau T 55997 pro 1885 Stamm I3o 7wer e a 2768991 pro 1886 Peſt StammPferdeb. c v. d. eydt Annenderf r T75 75517 Earſirem e r r its Stamm 7 188

ar gen 2500 15 638 14] 3 198803 73 Cautions- Conto J zSämmtliche Beſtände an Materialien, Sreditoren in lauſender Rechnung 233 185 33
Kohlen, Preßſteinen, Theer, Arma 1 Creditoren für J Nent auſgetver eturen, fertigen und hathfertigen ſucceſive zu zahlen i 88 166 23Producten 781 11304 Depoſiten-Creditoren- Conto Debeſtellte Cautionen i 62 514 75Activ-Hypotheken, Conto D. g8Hypothekariſche Forderung von uns S e 30 000 e VReſerve-Fonds-Conto 1000

Effecten Conto Extra-KReſerve-Fonds- Conto T e 73 10378 95Vorhandene Sfſerten zum Ankadſt Unterſtützungs-Fonds- Conto S T 41 461 79werthe a S 14 11120 Erneuerungs- und Ergänzungs-Fonds-Pepot-Conto Conto e T 120000 FCautionen der Aufſichtsraths Mit Gewinn und Verluſt- Contoglieder, des Vorſtande und von J GewinnUebertrag aus 1886 30033Beamten T 62514 75 Gewinn pro 1887 natz tung der eDebitoren-Conto Abſchreibungen h e 76927 281 06960e auswärtigen Werken 55 83 v Lantleme d Auſſihigrath 281 06960iverſe Debitoren 8040387 859734 98 ab antième f. d. Aufſichtsrath v. 5ab Abſchreibung auf Coneurs Conto F 336 859 398 98 280769 Mk 27 Pfg. à 5 1403846

Aſſecuran;- Conto 4Voraus bezahlte Prämien 13 743 22 Reſt Gewinn 267 o
Wechſel-Conto

Wechſel im I ruicte wah Abzuz

des Disconts S 6656530Caſſa- Conto

Beſtände in ſämmtlichen Caſſen S 892043
Ag 5 035 170 so A35035 17065

Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 16. März zu vertheilen mit Mk. 266 700 gleich 7 Procent Dividende und Mk. 331,14 Vortrag auf 1888.

Debet. Gewinn und Verlust- Conto pro 1887. Credit.

D. I e e e r 5. A.An General Unkoſten-Conto 60 122 90 Per Betriebs-Conto Fabrik Gerſtewitz 7 687 95
Bohrverſuchs-Conto 1347 59 BetriebsConto Schweelerei Gerſtewitz 69 410 86Proviſions-Conto 609 50 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 14 864 oConcurs-Conto 336 Betriebs-Conto Schweelerei Aupitz 50 708 55Tantième-Conto 7 692 61 Förderungs Conto Nr. 354 66 992 69VerſuchsSchacht Soeßen 22 360 14 Förderungs-Conto Webau 21 085 61Förderungs-Conto Koetſchau 69 417 78Abſchreibungen Betriebs-Conto Preßmaſchine Koetſchan 11 644 81en Förderungs-Conto Taucha 20831 86Gruben-Conto 79 656 21 Förderungs Conto Aupitz 41 138 17Grubenbau- Conto 28 934 89 Förderungs-Conto Nr. 436 13 328 08Gebände und Bau Conto 63 727 04 Betriebs-Conto Naßpreſſe Nr. 436 3 824 30

Utenſilien- und Maſchinen-Conto 43 561 24 Förderungs-Conto v. d. Heydt 11 201 96Wegebau-Conto 2000 Betriebs-Conto Naßpreſſe v. d. Heydt 14 242 34Drahtſeilbahn Conto Webau 4 000 Betriebs-Conto Fabrik Teuchern 3 446Pferdebahn Conto v. d. Heydt Ammendorf 2500 224 379 38 BetriebsConto Schweelerei Teuchern 42 538 39
Saldo Gewinn F. 280 769 27 Betriebs- Conto Schweelerei Schortau 32962 82Förderungs- Conto Nr. 396/Johanne Ehriſiane 34 796 37

Förderungs-Conto Schortau 36 045 90Dividenden-Conto Stamm 1882 600Pacht- und Miethe-Conto 19 042 7e Effecten und Zinſen Conto 11998 2
A 597 617 39 A 697 617 89

X Hierzu 1 Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 13. R

ge
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